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ihre Tochter lieferte num jährlich 1071 Wiaas R ihre Entelin nun noch 735 Maas. 

Bei ihrer Urenfelin hob fich der Ertrag wieder auf jährliche 1112 umd bei der 

Nachlommenfchaft in fünfter Generation bis auf jährliche 1232 Maas. Eine dritte 

mit dem gleichen Transport angefonmmene Kuh Namens „Alte“ lieferte dDurchichnitt- 

(ich jährlich 1211 Maas Milch. Ihre Tochter gab 1009 Maas, ihre Entelin 914, 

ihre Urentelin 988, ihre Ururenfelin wieder 1223 Maas. BE 

Zur Entjchädigung für diefe Abnahme der Milchergiebigkeit hat dagegen nicht 

nur die Meaftfähigfeit des Stammes und feine Tauglichkeit zum Zuge fich in günftiger 

Weife verbeffert, jondern es hat namentlich auch die vortheilhafte Aenderung jtatt- 

gefunden, daß fich die Thiere jetst jchneller entwiceln, als e8 bei den erjten Gene- 

vationen des aus Holland gekommenen Vichs der Fall gewefeit war. 

Ft die Aenderung, die vorgieng, nicht im Gegentheil ein Zeichen dafür, daß 

die von Holland eingeführten Ihiere feinem fonftanten Stamme angehörten? Das 

ließe fich annehmen, wenn plögliche Nückjchläge, merkliche Unterfchiede zwifchen Eltern 

und Kindern jtattgefunden hätten. Das war aber nicht der Fall. Die Aenderungen 

giengen allmählig vor fich und fallen erft dann in die Augen, wenn die Bejchaffen- 

heit der fünften oder jechsten Generation mit den Schilderungen verglichen wird, die 

in den Jahren 1822 und 1829 von den damals eingeführten Thieren gemacht wurden. 

XXXIV. Büctung. 

Alter der zu paarenden Thiere. Die Farren werden im Alter von 1a 

bis 2 Jahren in Gebrauch genommen und bis zum vierten oder fünften Yebensjahre 

beibehalten. Nach zurücgelegtem fünften Jahre find fie in der Kegel träge, aud) 

häufig fir fernere Verwendung zu fchwer. 

In Beziehung auf die Kühe gilt die Kegel, daß fie mit zuriiigelegtem dritten 

Yebensjahr ihr erjtes Kalb bringen follten. Sm diefem Alter it ihre körperliche 

Entwichung jo weit hevangefchritten, daR das Milchgeben ihnen feinen Nachtheil 

mehr bringen fan. Die Kegel erleidet aber häufig eine Ausnahme; die Brünftig- 

feit erwacht fo fpät, daß im Ducchfchnitte das erjte Kalb nicht vor dem 39. Monat 

zur Welt kommt. Die Kühe werden gewöhnlich jo lange beibehalten, als ihre Meilch- 

nugung. befriedigend ift. Unter den gegenwärtig aufgeftellten Kühen Holländer , 

Stammes befinden fich vier die mehr als 6, fünf die 4 und 5, fünf die 3, umd 

fünf die 2 Kälber hatten, Auch die älteften befinden fich noch in einem fo guten 

storperzuftand, daß fie ich ganz gut für die Schlachtbanf eignen. 
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Zeit, zu der die Külber fallen. Die Kälber fallen das ganze Yahr hin 

durch; Nückficht auf eine befondere Yahreszeit wird feit der Zeit, daß das Milch- 

erzeugniß an Händler verkauft wird, welche Jahr aus Jahr ein gleichbleibenden 

Bedarf zu beziehen winfchen, nicht genommen. Es wird gewinfcht, daß die Kühe 

immer je nach einem Sahre wieder ein Kalb bringen. Das ift bei den Klühen des 

Gurtenjtammes ziemlich regelmäßig der Fall. Beim Holländer Stamme trifft der 

Wunfch bei der einen Hälfte der Kühe gleichfalls zu. Unter der andern Hälfte 

befinden fich mehrere, die entweder nur alle 13 oder 14 Monate ein Kalb geben, 

oder die zwijchenhinein auch wohl noch länger ausjegen. 

Zucht in der VBerwandtichaft. Paarung des Sohnes mit der Mutter oder 

des Vaters mit der Tochter ift nicht Negel; Paarung von Gefchwitern wird nicht 

vermieden. 

Cinmifchung fremden Blutes. Das Gurtenvich wird bis jest fchon um der 

- Erhaltung der Abzeichen willen ftetS in reiner Snzucht fortgezüchtet. Für den 

Holländer Stamm wird in der Abficht um feine Milhnugung zu erhöhen, jeit zwei 

Jahren neben einem Farren reinen Blutes noch ein zweiter Farren aus dem jehr 

milchreichen „Nofenfteiner Stamme“ verwendet. (Bergl. Abjchnitt V.) 

Die Größe des Nahwuchjes ergiebt fich aus folgender Ueberficht über die 

Ergebniffe im Jahre 1860: 
Bon 34 Kühen und trächtigen Kalbeln, welche im Anfang des Yahres 1860 

aufgejtellt gewefen waren, hat eine Kuh verfalbt und jechs Kühe haben im Yaufe 

des Jahres nicht gefalbt. Die übrigen 27 Kühe und Kalbeln haben 27 Stälber 

gebracht. Von diefen mußten zwei Stücke wegen Kränflichkeit zur Schlacdhtbant 

verfauft werden; «8 blieben alfo als Abwurf des Jahres 1860 von obigen 34 

Kühen 25 gefunde Kälber. - 

XXXV. Aufzudt des jungen Viehs. 

Die Haltung gejchieht im Stalle, wo die Thiere an den Trog angebunden 

jind; doch wird dem jungen Vieh täglich Gelegenheit geboten, fich eine Zeit lang 

im Freien zu bewegen. 

In Bezug auf die Ernährung wird im Auge behalten, daß in erjter Yinie die 

weiblichen Ihiere -zuv Milchnugung, die Faftrivten männlichen IThiere aber zum 

Gebrauch als Arbeitsvieh herangezogen werden wollen. Frühzeitige Benugung als 

Maftvieh wird nicht beabjichtigt. Diefer Bejtimmung gemäß werden die jungen 

Thiere zwar reichlich ernährt namentlich im erjten Jahre; man vermeidet aber eine


